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«Widmer!» zu Gast im Theaterhaus Thurgau in Weinfelden: Klaus Henner Russius liest Szenen und Texte von Urs Widmer.
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Aufnahme von einem Konzert der ersten Megliodia-Reihe 2013.

Tips der Redaktion
Veranstaltungen
der Woche
Das kulturelle Angebot in der
Ostschweiz ist so vielfältig
wie die Region selber. Ganz
können wir unseren Leserin-
nen und Lesern die Qual der
Wahl nicht abnehmen – aber
einmal wöchentlich weist die
Redaktion an dieser Stelle
auf Anlässe hin, die ihr spe-
ziell aufgefallen sind. Ein aus-
führlicher Veranstaltungs-
kalender findet sich unter
www.tagblatt.ch/agenda

WOCHENENDE
Perfekte Zerstörung
KUNST. Wie perfekt muss Kunst
sein? In ihrer Einzelausstellung
in der Galerie Paul Hafner zeigt
die St. Galler Künstlerin Mari-
anne Rinderknecht unter dem
Titel «I’m so fucking perfect»
neue Arbeiten, in denen sie
handwerklich makellos ausge-

führte Malereien mit unkontrol-
liert fliessendem Farbspray «zer-
stört».
Fr, 13., 18 Uhr, Galerie Paul Hafner,
Davidstrasse 40, St. Gallen; bis 2.5.

Schön, wenn es gut geht
KABARETT. Heute schafft es Herr
Schön. Wenn alles gut geht. Auf
der Schönmatt, an einem strah-
lenden Juni-Sonntag, hält er um
die Hand von Frau Gut an. End-
lich. Der Ort ist schön: Unter
der mächtigen Linde, zwischen
Grosshöchstetten und Konolfin-
gen, treffen sich seit jeher die
Verliebten. Und es trifft sich gut:
Auch die beiden Gemeinden
wollen heute fusionieren. Anna-
Katharina Rickert und Ralf
Schlatter alias schön & gut ma-
chen seit 2003 poetisches und
politisches Kabarett.
Fr, 13., 20 Uhr, Fabriggli Buchs

Nichts zu kontrollieren
THEATER. Am historischen Mur-
melipass treffen sich die Zöllner
Mario Mericucci aus Italien und
Ueli Schäfer aus der Schweiz –
für beide ist es der erste Tag am
Zoll. Zu kontrollieren gibt’s hier
niemanden mehr. Also erfinden
die Zöllner sich und ihre Funk-
tionen neu. – Wiederaufnahme
von «Die Zöllner» des Ensembles
I Tre Secondi mit Federico Dimi-
tri und Fabrizio Pestilli, Regie
Giuseppe Spina.
Fr, 13., 20 Uhr, Theaterwerkstatt
Gleis 5, Frauenfeld

Team-Slam in Mostindien
POETRY SLAM. Genau wie beim
Eiskunstlauf gilt auch beim Poe-
try Slam der Teamwettbewerb
als die Königsklasse. Doch an die
Stelle enger Tricots und Pirouet-
ten treten beim Team-Slam
scharfzüngige Wortsalven und
elegante Satzgeflechte. Auch am
3. Poetry Slam in Mostindien.
Sa, 14., 20 Uhr, Slam ab 21 Uhr,
Eisenwerk, Frauenfeld

Marjolaine Minot
THEATER. «Mir stinkt das Glück»
heisst das Solostück, das Schau-
spielerin Marjolaine Minot auf-
führt. Erzählt wird von Claudine,
die in freiwilliger Zurückgezo-
genheit in einem herunterge-
kommenen Vorstadthäuschen
an einer Sackgasse lebt – und das
Glück nicht mag. Marjolaine Mi-
not spielt diese Frau mit Charme
und Ironie.
Sa, 14., 20 Uhr, Alte Mühle, Gams

Polyphone Vokalmusik
KONZERT. Das Consort La Marti-
nella haben vier Musikstudenten
an der Schola Cantorum Basi-
liensis gebildet. Es schlägt mit
Blockflöten und Harfe anmutig
feine Töne an, sanft und zugleich
temperamentvoll.
So, 15., 16 Uhr, Kloster Fischingen,
Bibliothek

30 Jahre Big Band
KONZERT. Die St. Galler Big Band
One For You, 1985 gegründet,
feiert seine Jubiläumsparty. Mit
einem Konzert unter dem Motto
«Jukebox», womit auch das brei-
te Repertoire von Jazz über Rock
bis Pop zur Geltung kommt.
So, 15., 17 Uhr, Grabenhalle
St. Gallen

«Widmer!» ohne Widmer
DIETER LANGHART

THEATER. «Widmer!» heisst das
Theaterstück des Zürcher sogar
theaters – mit Ausrufezeichen.
Gemeint ist nicht irgendein Wid-
mer, sondern Urs Widmer, der
grosse Basler Schriftsteller. Auf
der Bühne stehen und sitzen
zwei Schauspieler, denen Urs
Widmer im Laufe der Jahrzehnte
Kellner-Szenen auf den Leib
geschrieben hatte, gemacht aus
phantastischen Sätzen, die mal
zart und mal melancholisch
sind, mal zum Heulen und wie-
der zum Brüllen komisch.

«Seit langem haben René An-
der-Huber und Helmut Vogel die

Lust und den Plan, einen Wid-
mer-Abend zu machen», schrieb
der Schriftsteller. «Kern waren
für sie Kellner-Szenen, die ich im
Laufe der Jahrzehnte für sie ge-
schrieben habe – viele, viele –,
und so sind sie auch heute wie-
der die Kellner, die zu sein das
Schicksal ihnen befohlen hat.»

Dazu sollte Urs Widmer – das
war der Plan – «ein paar von mei-
nen eher heiteren Prosastücken
vorlesen, denn wir wollten einen
eher leichtgewichtigen Abend
machen. Das ist ja alles auch so
gekommen – mit der Einschrän-
kung, dass ich nicht imstande
bin, sie selber zu lesen.» Denn
Urs Widmer war schwer krank,

und im April vorigen Jahres ist er
gestorben. Wie «Widmer!» wohl
mit Widmer gewesen wäre?

Ein dritter Schauspieler, Klaus
Henner Russius, ist an Widmers
Stelle getreten. «Helmut und
René singen, so wie nur sie das
können, ein paar Schlager aus
der Schellack-Zeit, die wir alle so
sehr lieben», schrieb Urs Widmer
weiter.

Das Stück des «literarischen
Kleintheaters mit spezieller
Note», so das Präsidialdeparte-
ment der Stadt Zürich, ist nun
zur Hommage geworden. Auf
seiner Tournée macht das sogar
theater morgen halt im Theater-
haus Thurgau. Da ist auch das

Theater Bilitz zu Hause, mit dem
das sogar theater immer wieder
zusammenarbeitet.

«Widmer!» lässt den Geist des
grossartigen Schriftstellers auf-
leben, lässt das Publikum teil-
haben am Vergnügen, das seine
Texte bereiten. Die Weinfelder
Buchhandlung Klappentext legt
am Theaterabend eine Auswahl
an Werken auf einem Bücher-
tisch aus – doppelte Gelegenheit
für die Zuhörer, in Widmers
fabelhafte Werke einzutauchen.
Auch die Weinfelder Bibliothek
würdigt Widmer.

Fr, 13., 20.15, Theaterhaus Thurgau,
Weinfelden

Schubert-Spezialisten
KONZERT. Die Reihe der Ittinger
Sonntagskonzerte präsentiert
ein vor zwei Jahren gegründetes
Klaviertrio um den renommier-
ten Schweizer Pianisten Oliver
Schnyder. Zusammen mit An-
dreas Janke, erster Konzertmeis-
ter des Tonhalle-Orchesters Zü-
rich, und Benjamin Nyffenegger,
stellvertretender Solocellist des
Orchesters, stellte Schnyder sein
Trio 2012 erstmals in Zürich vor.
Es erntete Standing Ovations.
2013 veröffentlichte das Trio
eine CD mit Schuberts Klavier-
trios. Die Presse schwärmte von
der Aufnahme. Am Sonntag ist
das Oliver-Schnyder-Trio in der
Kartause zu entdecken. Auf dem
Programm steht je ein Klavier-

trio von Beethoven (op. 11, «Gas-
senhauer») und Schubert (Es-
Dur, D 929). Eröffnet wird das
aparte Programm mit Schuberts
«Der Hirt auf dem Felsen». (map)

So, 15., 11.30 Uhr, Remise Kartause
Ittingen, Warth

Wind und Wetter in der Musik
KONZERT. 2013 hat sich der
St. Galler Verein Megliodia dem
Thema «Maschinen und Musik»
angenommen. Ermutigt auch
durch einen Förderungspreis der
Stadt St. Gallen heisst die neue
vierteilige Konzertreihe «Wind
und Wetter». Megliodia hat sich
in erster Linie der Realisierung
von besonderen Kinder- und Ju-
gendmusik-Projekten verschrie-
ben. So startet das erste Konzert
der «Wetter»-Reihe mit rund
achtzig Schülerinnen und Schü-
lern von vier Ostschweizer Mu-
sikschulen. Zusammen mit ihren
Lehrpersonen und weiteren Pro-
fis kommt das Musikmärchen
«Tino und die vier Jahreszeiten»

für Blockflöten und Streicher zur
Aufführung. Die Geschichte geht
in der Fassung von Maurice Ste-
ger und Jolanda Steiner über die
Bühne. Sie handelt von Tino
Flautino, der auf seiner Suche
nach der goldenen Prinzessin
dem Sonnenvater, der Mond-
mutter und einem Wirbelwind
begegnet. Als Erzähler wurde der
Schauspieler Matthias Abold en-
gagiert. Die Gesamtleitung des
ersten «Wind und Wetter»-Kon-
zerts liegt bei Annina Stahlber-
ger. Bis November werden wei-
tere drei «Wetter»-Programme
über die Bühne gehen. (map)

Sa, 14., 19 Uhr, Tonhalle, St. Gallen

DEMNÄCHST
Krebs krebst nicht zurück
CHANSON-KABARETT. Für sein Pro-
gramm «Es gibt noch Restkar-
ten» bekam Michael Krebs Ap-
plaus und Kabarett-Preise. Und
eine Abmahnung der dänischen
Anti-Atomkraft-Stiftung. Also ge-
nug gute Gründe, den Kampf
gegen den Flüsterfuchs und die
Leisetreterei in der neuen Show
fortzusetzen. Die heisst «Zusatz-
konzert». Und einmal mehr ist

der Name nicht Programm, son-
dern eiskaltes und billiges Mar-
keting.
Mi/Fr/Sa, 18./20./21., 20 Uhr,
Kellerbühne St. Gallen

Tragikomischer Held
THEATER. «Superhero» des neu-
seeländischen Erfolgsautors An-
thony McCarten dreht sich um
den 14jährigen Donald Delpe.
Der schwerkranke, leidenschaft-
liche Comiczeichner lebt in einer
eigenen Welt, voller pubertieren-
den Phantasien. Das Junge Thea-
ter Stuttgart bringt den tragi-
komischen Stoff auf die Bühne
Mi–Fr, 18.–20., 19.30 Uhr, Theater
Winterthur

Hommage an Rothko
THEATER. John Logan hat sein
Stück «Rot» dem berühmten Ma-
ler Mark Rothko gewidmet. Roth-
ko soll eine Serie Wandbilder für
für das Seagram Building in New
York malen – für das höchste je
einem Maler bezahlte Honorar.
Mit entsprechenden Starallüren
führt sich Rothko in seinem Ate-
lier auf – und streitet mit seinem
jungen Assistenten Ken um die
einzig wahre Kunst.
Fr, 20., 20 Uhr, Casino Frauenfeld

KINDER
MUSEUM. Wie werden Schoggi-
hasen gemacht? Im Rahmen der
Ausstellung «Allerlei rund ums
Ei» wird vorgeführt, wie Oster-
hasen mit flüssiger Schoggi ge-
gossen werden. In der Ausstel-

lung sind lebende Hühner- und
Wachtelküken sowie die Eier von
vielen Tieren zu sehen.
So, 15., 10 Uhr, Naturmuseum
St. Gallen

Winnie in der Erde
THEATER. Winnie steckt bis über
die Hüfte in der Erde und schläft.
Das Schrillen eines Weckers lässt
sie aufschrecken – und reden.
Endlose Selbstgespräche. Neben
ihr eine Aktentasche, mit ziem-
lich viel Zeug. Schminke, eine
Lupe, Zahnbürste, Lippenstift.
Und ein Revolver. Unerreichbar
hinter ihr kriecht Willie, ihr
Mann, vor seinem Erdloch her-
um. Er sagt nicht viel, kommen-
tiert brockenweise die Zeitung.

Die Situation könnte also un-
bestritten besser sein – doch
Winnie ist glücklich. «Keine Bes-
serung, keine Verschlimmerung,
keine Veränderung», sagt sie ju-
bilierend. Wenn der Abend fort-
schreitet, wird sie weiter versin-

ken, der Erde entgegen, immer
bewegungsunfähiger, immer
einsamer, immer mehr in der Er-
innerung lebend. Und wenn es
nur die ist an die Morgentoilette,
an das Zähneputzen, an die Tage
mit dem Ehemann, als sie sich
beide noch bewegen konnten.

Ironisch-bitter «Glückliche
Tage», «Happy Days», hat Samuel
Beckett diesen Zweiakter ge-
nannt. Armin Halter wird das
Stück im St. Galler Theater Parfin
de Siècle inszenieren, es spielen
Regine Weingart und Emmanuel
Florias. (vhe)

Mi, 18., 20 Uhr, Parfin de Siècle,
Mühlensteg 3, St. Gallen; 14 weitere
Termine bis 6.5.


